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a^nuM^ciifite Wilitüt*$titun$.
Organ t>e* fd)tt>etaenfd)en ^rntee.

|cr 3d)ioei3. JBUftftnfitf$rift XXIX. Jafergang.

SSafel, 22. ©eptemfecr. IX. ^tgattö. 1863. Hr. 88.

SMe frfjwetjetffcfie 2JMtttärjeitunct erfcfectnt in wöefeenttt*cn ©owelmimmem. ©er $reis Bist @nbe 1863 ift franfo burdj bit
g«ttje <S*weij. Wt. 7. —. Sie Seftellungen werben bireft an bie 5BerIagatyanblung „bie ©djtoetgliauferifdje JBetfagSliltlfe*

feanblUttß in ©afel" aferefftrt, ber 83ctrag wirb frei ben auswärtigen 2l6onnenten burdj 9ladjna!jme erfofcen.

SSerantwortlf^er Dtebaftcr: Oberft SBieianb.

Wtltytz i|l für bie fd)toet3enfd)t %xmtt {bit
£anbmti)x inbegriffen) bit 3u»ttkmftfitß|ie

^eert0-©rgttnt|atton

©efronte Preisfrage in ©itten 1863.

SSerfaffer: SJerft $offftetter.

I. Abf*niti
Unfere H«r*©mtfeeitimg bat gwei entftfeiebette @e=

fere*en, nämli*:
1. Sie grunbfäfcii*e, gur Uefeertreibuttg gef*raufcte

Vermengung ber fantonaten Sruppen=Kontmgettte in
bett Arntee=Siüiftottett, unb

2. bie Hinwegtaffung ber SaubweferforpS auS eben

biefen ftrategtftfeen ©infeeiten.
SGBir wollett in golgenbem guerft bie Ra*tfeeite,

wel*e auS ber je&igen Organifation entftefeen, fee*

leuebten unb f*lieftti* einen ©egenoorftfclag ma*en.
ad 1. Sie auS Vataittonen oerf*iebener Kantone

gufammettgefe^tett Vrigaben ftnb f*werer gu füferett,

als fol*e auS glei*artigeu ©tementen formirte,
©*wierigfeüen, wet*e wa*fen, wenn bagu no*
@pra*üerf*iebettljritett fommen, ober mit anbern

SGBorten, eS ift für bie güferer tei*ter, ft* in bie

©igentfeümll*feüen eines KantonS ober einer Race

gu ftubett, als SruppeuforpS üon grofter Verftfeie*

benfeeü gu fommanbiren. Saft folebe Verftfeiebenfeei*

tett, unb gwar fefer ftarf ausgeprägte, criftirett, ift
gewift ni*t git täuguett: ein Vemer will attberS als

ein SGBaabilänber ober Vünbtner feefeanbelt, ange-

fpro*ett, getabeft ober angefeuert werben!
SGBir foniteit bie Vermettguitg tti*t gang fcefettigen

unb müffett oorauSfefceu, baft ber ©enerat tmb bk
SiüiftottSfottimattbatttett bit bafeer rüferettben ©*wie*
rigfeüett git bewältigen oermogen; allein wir müffett

biefelbett auf tin SRinimum gu rebugirett fu*en, bas

mit bie güferer gweitcr ober britter Orbttimg, bit Vri*
gabefommattbanten, beren Verfefer mit ben Sruppen
ein bereits engerer, wir mo*ten fagen, mefer münb;

li*er ift, barimter ni*t leiben. Se mefer fomfelntrt

tmfere Vrigaben unb Sioiftotten erfefeeinen, befto ftar--

fer wirb bk ofene bieS grofte griftiott in benfelben
nnb in ber gangen Armee feerüortreten.

©in weiterer Uefeelftatib, ber mit ber jefctgett ©in*
rufetung üerbimbeit ift, muft fofort erfefeeinen, wenn
bit ©efafer eineS KriegSauSferu*eS eminent geworben

ift. Um nämli* bk ptofjlt* bebrofete ©renge gu fee=

fe$ett, muffen ttotfewenbiger SEBeife bk gimä*ft geles

genen SruppeuforpS in bk Sinie gegogen, uttb fo=
mit bie griebenS*Orgatiifation fuSpenbirt werben,
©trefet man aber bte alte Orbnung wieber att, fo
muft babur* ein neues Reoiremettt entftefeen, riet*
tei*t im Verlaufe bet Operation felbft, jebenfallS
unmittelbar üor bereit Veginn. SEBir werben ni*t
n&tfeig feaben, bit baxaui entftefeenben Ra*tfeeile be*

fottberS aufgugäfetett.

©ine AuSnafeme üon biefem Uebelftanbe wirb bann

eintreten, wenn bie SRofellma*uitg in affer Ritfee feat

beenbigt werben fonnen, aber au* in biefem auS*

nafemSweifen gaffe werben einige berjenigen Ra**
tfeeite entftefeen, wel*e ber folgenbe Uefeetftanb mit

ft* bringt.

©in britter Uefeelftatib nämli* liegt barin, ba\}

bie aufgebotenen SruppeuforpS, ftatt btn nä*fteit
Hauptquartieren, begiefeungSweife ©ammelpläjjen gu*

gueiieit, ofene SJtotfe öfters oott einem ©nbe beS

SanbeS an baS anbere giefeen muffen. SieS trifft
bei ber jefcigen ©intfeeilimg einen fefer groften Sfeeil

ber Armee. Sie barauS erwa*fenben groften Ra*=
tfeeite wirb ein Veifpiel am beften inS reefete üitbt

fefcen:

AIS im Safere 1856 ber Krieg mit Vrcuftett brofete,

muftten bti ber Attffteffung ber Sioiftonett Rr. 1,

3, 4, 5 unb 6, obftfeon bie ©intfeeitung in jenem

Safer oiel mefer Rüdft*t auf bie Serritorien nimmt,
als bie neuefte oon 1862, meferere taftif*e ©infeei*

ten entweber auS bem AuffteffungSraitm einer Si*
oifton wegmarf*iren, ober felbft feititer einer anbern

oorfeei, baS 3iet errei*en. SGBir fwpponiren, um bie

Ra*tfeeile ber neueti ©intfeeiluitg (1862) gu bewei*

fe«, biefelbe für 1856 imb gwar mit Rüdft*t bar*

auf, ba^ Siegter bie gweite, ©gtoff bk fünfte nnb

VourgeoiS bk ütette Sioiftott fommanbirt Utk,
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Heeres-Organisation?

Gekrönte Preisfrage in Sitten 1863.

Verfasser: Oberst Hoffstetter.

I. Abschnitt.
Unsere Heer-Eintheilung hat zwei entschiedene

Gebrechen, nämlich:
1. Die grundsätzliche, zur Uebertreibung geschraubte

Vermengung der kantonalen Truppen-Kontingente in
den Armee-Divisionen, und

2. die Hinweglassung der Landwehrkorps aus eben

diesen strategischen Einheiten.
Wir wollen in Folgendem zuerst die Nachtheile,

welche aus der jetzigen Organisation entstehen,

beleuchten und schließlich einen Gegenvorschlag machen.

aà 1. Die aus Bataillonen verschiedener Kantone

zusammengesetzten Brigaden stnd schwerer zu führen,
als solche aus gleichartigen Elementen formirte,
Schwierigkeiten, welche wachsen, wenn dazu noch

Sprachverschiedenheiten kommen, odcr mit andern

Worten, es ift für die Führer leichter, stch in die

Eigenthümlichkeiten eines Kantons oder einer Race

zu finden, als Truppenkorps von großer Verschiedenheit

zu kommandiren. Daß solche Verschiedenheiten,

und zwar sehr stark ausgeprägte, cristiren, ist

gewiß nicht zu läugnen: ein Berner will anders als
ein Waadtländer oder Bündtner behandelt,
angesprochen, getadelt oder angefeuert werden!

Wir können die Vermengung nicht ganz befeitigen

und müssen voraussetzen, daß der General und die

Divisionskommandanten die daher rührenden
Schwierigkeiten zu bewältigen vermögen; allein wir müssen

dieselben auf ein Minimum zu reduzircn suchen,

damit die Führer zweiter oder dritter Ordnung, die

Brigadekommandanten, deren Verkehr mit den Truppen
ein bereits engerer, wir möchten sagen, mehr münd?

licher ist, darunter nicht leiden. Je mehr kombinirt

unsere Brigaden und Divisionen erscheinen, desto stär¬

ker wird die ohne dies große Friktion in denselben
«nd in der ganzen Armee hervortreten.

Ein weiterer Uebelstand, der mit der jetzigen
Einrichtung verbunden ist, muß sofort erscheinen, wenn
die Gcfahr eines Kriegsausbruches eminent geworden

ift. Um nämlich die plötzlich bedrohte Grenze zu
besetzen, müssen nothwendiger Weise die zunächst

gelegenen Truppenkorps in die Linie gezogen, und
somit die Friedens-Organisation suspendirt werden.
Strcbt man aber die alte Ordnung wieder an, so

muß dadurch ein neues Revirement entstehen,
vielleicht im Verlaufe der Operation selbst, jedenfalls
unmittelbar vor deren Beginn. Wir werden nicht

nöthig haben, die daraus entstehenden Nachtheile
besonders aufzuzählen.

Eine Ausnahme von diesem Uebelstande wird dann

eintreten, wenn die Mobilmachung in aller Ruhe hat
beendigt werden können, aber auch in diesem aus-
nahmsweisen Falle werden einige derjenigen Nachtheile

entstehen, welche der folgende Uebelstand mit
sich bringt.

Ein dritter Uebelstand nämlich liegt darin, daß

die aufgebotenen Truppenkorps, statt den nächsten

Hauptquartieren, beziehungsweise Sammelplätzen
zuzueilen, ohne Noth öfters von einem Ende des

Landes an das andere ziehen müssen. Dies trifft
bei der jetzigen Eintheilung einen sehr großen Theil
der Armee. Die daraus erwachsenden großen Nachtheile

wird ein Beispiel am besten ins rechte Licht

setzen:

Als im Jahre 1856 der Krieg mit Prcußen drohte,

mußten bei der Aufstellung der Divisionen Nr. 1,

3, 4, 5 und 6, obschon die Eintheilung in jenem

Jahr viel mehr Rücksicht auf die Territorien nimmt,
als die neueste von 1862, mehrere taktische Einheiten

entweder aus dem Aufstellungsraum einer

Division wegmarschiren, oder selbst hinter einer andern

vorbei, das Ziel erreichen. Wir supponiren, um die

Nachtheile der neuen Eintheilung (1862) zu beweisen,

dieselbe für 1856 und zwar mit Rücksicht darauf,

daß Ziegler die zweite, Egloff die fünfte und

Bourgeois die vierte Division kommandirt hätte,
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weil biefe Sioifionen tto* am paffenbften für bie

anfättgli*e ©rettgfecfefcung fombinirt erf*cmen.
SGBer ft* nun bie SRiifee nimmt, bie Orbre be

Vataitle ber genannten Siüiftonen (1862) gu ftu*
biren, wirb ftnben, baft üon ber oierten Sioifton allein

1 Vatterie unb 6 Vataittone feinter bem ©am*
melptmfte ber gweiten Sioifton, ßicglcr, unb gum
Sfeeil felbft feinter bem ber fünften, ©gtoff, wcgmar*
f*ireu muftten \ oott ber Sioifton ßiegler aber muftten

2 Vatterien unb bie ©uiben, tmlSGBeüertt 4 Va*
taiffone unb 2 ©*üfjenfompagnieit feinter VourgeoiS
unb ©gtoff weg tta* ber SRitte, alfo gegen ©*aff=
feaufen rüden; üon ber Sioifton ©gtoff, üon unS

als bie fünfte gebadü, featten bie ©appeurfompagttie,
bit ©uiben, 2 Vattcriett, 7 Vataittone ttnb 4 ©*ü*
tsenfotttpagnictt eitteit uupaffetibett ©ammelpimft,
ttämli* bis im äufterfteit Oftett, fo' baft meferere

KorpS feinter VourgeoiS uttb ßiegler bur*pafftreit
muftten. ©S feattbelt ft* feier bloS um 3 Siüifto*
neu; wollten wir bie bamaligen Rr. 1 imb 4, wel*

*e gwiftfeen VourgeoiS unb 3^8^r eingefcfeobcn wor*
beit ftnb, au* in SRitleibenftfeaft giefeett, ober gar
uuS üorfteffen, ba^ bie nod) übrigen oier Stüiftoiten
in gwei ©nippen bei Hcrgogenbu*fee unb 3nri*/
gumal mit ben bei bett Sioiftonen 1, 4 unb 6 no*
fefetenben KorpS raf* befammelt werben füllten, in
bem Aitgenblid als bit Sßreuftett bie erften ©*elonS
mittelft ©ifettbafett in Vewegung gefegt feaben wür*
bett, fo fommett wir auf einen feeiffofett Sur*ein*
attber, bem feine Vafenoerwaltuitg, fein Kommiffa*
riat imb felbft fein ©etteralftabsbüreau mefer ge*

wa*fen ift.
Sie @a*e f*eint gerabe oott biefem ©tattbpuuft

attS fo wt*tig, baft wir unS üeranlaftt fefeen, no*
ein gweiteS Veifpiel angufüferen.

SGBir fuppotiirett nämli* bie emftli*e Vebrofeung
unferer SGBeftgreuge, ein gaff, ber potitif* plo|li*
eintreten unb bafeer boppelte Veranlaffung werben

wirb, bie ©rengfeefefctmg unb Referüe=©teffungett raf*
gu begiefeen.

Ofene gar wtit fefel gu gefeen, fatm etwa folgenbe

Auffteffuttg angenommen werben:

a. Sie feeiben Vefa^tmgSbrigabett 28 imb 29 bur*
bie Saitbwefer ber Umgegenb, etwas Kaoafferie unb

einige bifponibte @*ü^etifompagniett, üieffei*t att*
bttr* bit Referoe=Artifferiebrigabe Rr. 6 oerftärft,
baS gattge KorpS unter bem Kommanbo eitteS Siüi*
ftottärS, befe^en ©t. SRawricc uttb baS UttterwaffiS.

b. Sie erfte Sioifton befefjt bie ©egenb üon ©of*
fottao uttb ift beftimmt, bie Uebergättge beS ©übftü*
deS imfereS Snra gu oertfeeibigeu.

c. Sie oierte Sioifton in Sfteuettfeurg*Ribau oer*
fammelt, foff bit Uefeergätige im mittlem Btüd bti
Sura, unb

d. bit fitbente Siüiftott Vafel imb Sieftal te. be*

fefcett.

Safeittter fammeltt ft* bie übrigen Siüiftottett itt
brei ©*elottS uttb gwar beftfeatb, weil matt bie dlid)-
timg beS H«nptftofteS tto* ni*t fetmt:

Sie 2te uub 9te Siüiftott ttwa bti Oltett*Aarait,

„ öte „ 6te „ bei Vern,

„ 3te „ 8te „ bti Orott*8aitfanne.

Sie Siüiftonen int Snra erfealten je eine AuSjugS*
unb eine Referüc=Kaüatleric=Kompagnic/ bie übrigen
ebenfalls je gwei Kaoallerie=Kompagnien gugetfeeitt.
Sie biSponibeln Referüe=©*ü^eit=Konipagnien wer*
bett ebenfalls bei ben 3nra=Siüiftonen oerwenbet.

e. Sie Kaüatlerie=Rcferüe fommt na* Vurgborf*
Hergogenfeu*fee gu ftefeen.

f. Sie Artifferie=Referoe mit ber brüten unb fünf*
ten Vrigabe gu ben beiben bei Olten=Aarau gefam*
mettett Sioiftonen, bit erfte unb gweite gu bem ©*e=
louS beS linfen glügetS, uttb bie oierte, fünfte unb
ftebente Vrigabe gum 3entrum.

Safeei woffett wir ben günftigfteu gaff anitefemen,

ttämli* baf} wir feinen SRann im Sefftn unb itt
Vünbtett, ober gegen bie Rorbgrcttge bebürfen.

Run feetra*te matt nod)tnatS bie Orbre be Va*
taille oon 1862 uub man wirb, obftfeon wir uttS be*

müfetett beti Siüiftottett ifere ^läfce oermbge iferer

3ufammenfc^uitg anguweifett, gu folgenbem Refultat
fommen:

Von ber erften Sioifton muffen mit bett ©am*
metpläfcen ber übrigen Siüiftonen freugett: bie Bap-
peurS, bk ©uiben, 2 Vatterien, 5 Vataittone unb 3

©*üf$ett=Kompagttien;
oon ber oierteit Sürifton: bie ©appeurS, 8 Va*

tatttone, 1 Vatterie tmb 4 ©*ü|ett*Kompagitiett;
oott ber ftefeetttett Siüifion Riemanb;
üott ber gweiten uub tteunten (Otten) bie Bap-

peurS, 1 Vatterie imb 1 Vataiffon (Vafeltanb);
oon ber fünften imb fe*Stett (Vern): 5 Vatte*

rien, 14 Vataiffone, 8 ©*ü|eit*Kontpagnieu;
oon ber brüten unb aefeten Siüiftott (Orott): bie

©uiben oon Vafel, 10 Vataittone ttttb 5 ©*ü£en=
Kompagnien, bk ©appeur=Kompagnie oon 3nri*
imb 2 Vatterien.

Sm ©angen ftnb eS folgenbe KorpS, bie bur*
anbere bur*marf*iren ober üon iferen natürlichen,
b. i. nä*ftett ©ammelptä^eit weggegogen werben

muffen:
4 ©appeur=Koitipagitieit,'
2 ®uiben=Kompagnien,

35 Vataittone,
11 Vatterien, ofene bie Artifferie=Referüe,
20 ©*ü£en*Kompagnien, ober

72 taftif*e ©infeeiteit, wog« tto* tin Sfeeit ber

SiüiftottS*KaüaKerie*Kompagitieit fommt, bk wir
oben iti*t bereefenet feabem

Siefer Ra*weiS bürfte als feiitrei*enber VeweiS

bienen, unb feineS weitem Kommentars bebürfen.
©S muft aber no* ber nacfetfeeilige Umftanb feeroor*

gefeofeett werben, baf bie ©ammtung ber Sioiftonen,
wenn eS ©ite feat, erft auf bett H<*npt=Renbeg=üouS=

Sßlä^en, uttb ni*t, wie fot*eS fo fefer paffettb wäre,

auf feefottbem SiüiftotiS*©ammelplä^eti oor ft* ge*

feen fantt, um oott oott feier auS mit bereits oer*

fammelteu Siüiftonen, unb niefet bie taftiftfeen ©in*
feeüett oereittgett, eingurüdett.

SGBir »erlangen üon jeber mitüärif*ett Sfeat, ob

fte oom ©eneralftab auSgefee ober baS Kommiffariat,
ober, uub inSbefonbere, bie Verwenbung ber Srup*
peu feetreffe, brei ©igettftfeaftett, nämli*: ©ittfa**
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weil diese Divisionen noch am passendsten für die

anfängliche Grenzbesetzung kombinirt erscheinen.

Wer sich nun die Mühe nimmt, die Ordre de

Bataille der genannten Divisionen (1862) zu stu-

diren, wird finden, daß von der vierten Division allein

1 Batterie und 6 Bataillone hinter dem

Sammelpunkte der zweiten Division, Zicglcr, und zum
Theil selbst hinter dem der fünften, Egloff, wcgmar-
schiren mußten; von der Division Ziegler aber mußten

2 Batterien und die Guiden, im'Meiteru 4
Bataillone und 2 Schützenkompagnien hinter Bourgeois
und Egloff weg nach dcr Mitte, also gegcn Schaffhauscn

rücken; von der Division Egloff, von uns
als die fünfte gedacht, hatten die Sappeurkompagnie,
die Guiden, 2 Batterien, 7 Bataillone und 4
Schützenkompagnien einen unpassenden Sammelpunkt,
nämlich bis im äußersten Osten, fo daß mehrere

Korps hinter Bourgeois und Ziegler durchpassiren

mußten. Es handelt sich hier blos um 3 Divisionen

; wollten wir die damaligen Nr. 1 und 4, welche

zwischen Bourgeois und Ziegler eingeschoben worden

sind, auch in Mitleidenschaft ziehen, oder gar
uns vorstcllcn, daß die noch übrigcn vier Divisionen
in zwei Gruppen bei Herzogenbuchsee und Zürich,
zumal mit den bei den Divisionen 1, 4 und 6 noch

fehlenden Korps rasch besammelt werden sollten, in
dem Augenblick als die Preußen die ersten Echelons

mittelst Eisenbahn in Bewegung gesetzt haben würden,

so kommen wir auf einen heillosen Durcheinander,

dem keine Bahnverwaltung, kein Kommissariat

und selbst kein Generalstabsbüreau mehr
gewachsen ist.

Die Sache scheint gerade von diesem Standpunkt
aus so wichtig, daß wir uns veranlaßt sehen, noch

ein zweites Beispiel anzuführen.
Wir fupponiren nämlich die ernstliche Bedrohung

unserer Westgrenze, ein Fall, der politisch plötzlich
eintreten und daher doppelte Veranlassung werden

wird, die Grenzbesetzung und Reserve-Stellungen rasch

zu beziehen.

Ohne gar weit fehl zu gehen, kann etwa folgende

Aufstellung angenommen werden:

a. Die beiden Besatzungsbrigaden 28 und 29 durch
die Landwehr der Umgegend, etwas Kavallerie und

einige disponible Schützenkompagnien, vielleicht auch

durch die Reserve-Artilleriebrigade Nr. 6 verstärkt,
das ganze Korps unter dem Kommando eines

Divisionärs, besetzen St. Maurice und das Unterwallis.
d. Die erste Division besetzt die Gegend von

Cossonay und ist bestimmt, die Uebergängc des Südstückes

unseres Jura zu vertheidigen.
o. Die vierte Division in Neuenburg-Nidau

versammelt, soll die Uebergänge im mittlern Stück des

Jura, und
à. die siebente Division Basel und Liestal zc.

besetzen.

Dahinter sammeln sich die übrigen Divisionen in
drei Echelons uud zwar deßhalb, weil man die Richtung

des Hauptstoßes noch nicht kennt:
Die 2te und 9te Division etwa bei Olten-Aarau,

5te „ 6te „ bei Bern,

„ 3te „ 8te „ bei Oron-Lausanne.

Die Divisionen im Jura erhalten jc cine Auszugsund

eine Reservc-Kavallcric-Kompagnic, die übrigen
ebenfalls jc zwei Kavallerie-Kompagnien zugetheilt.
Die disponibel,: Rcscrve-Schützen-Kompagnien werden

ebenfalls bei den Jura-Divisionen verwendet.

e. Die Kavallerie-Reserve kommt nach Burgdorf-
Herzogenbuchfee zu stehen.

5 Die Artillerie-Reserve mit der dritten und fünften

Brigade zu dcn beiden bei Olten-Aarau gesammelten

Divisionen, die erste und zweite zu dem Echelons

des linkcn Flügels, und dic vierte, fünfte und
siebente Brigadc zum Zentrum.

Dabei wollcn wir den günstigsten Fall annehmen,
nämlich daß wir keinen Mann im Tessin und in
Bündten, oder gegcn die Nordgrcnze bedürfen.

Nun betrachte man nochmals die Ordre de

Bataille von 1862 und man wird, obschon wir uns
bemühten den Divistonen ihre Plätze vermöge ihrer
Zusammensetzung anzuweisen, zu folgendem Resultat
kommen:

Von der ersten Division müssen mit den

Sammelplätzen der übrigen Divisionen kreuzen: die

Sappeurs, die Guiden, 2 Batterien, 5 Bataillone und 3

Schützen-Kompagnien;
von der vierten Division: die Sappeurs, 8

Bataillone, 1 Batterie und 4 Schützen-Kompagnien;
von der siebenten Division Niemand;
von der zweiten und neunten (Ölten) die

Sappeurs, 1 Batterie und 1 Bataillon (Baselland);
von der fünften und sechsten (Bern): 5 Batterien,

14 Bataillone, 8 Schützen-Kompagnien;
von der dritten und achten Division (Oron): die

Guiden von Basel, 10 Bataillone und 5 Schützen-
Kompagnien, die Sappeur-Kompagnie von Zürich
und 2 Batterien.

Im Ganzen stnd es folgende Korps, die durch
andere durchmarschiren oder von ihren natürlichen,
d. i. nächsten Sammelplätzen weggezogen werden

müssen:

4 Sappeur-Kompagnien,
2 Guiden-Kompagnien,

35 Bataillone,
11 Batterien, ohne die Artillerie-Reserve,
20 Schützen-Kompagnien, oder

72 taktische Einheiten, wozu noch ein Theil der

Divisions-Kavallerie-Kompagnien kommt, die wir
oben nicht berechnet haben.

Dieser Nachweis dürfte als hinreichender Beweis

dienen, und keines weitern Kommentars bedürfen.
Es muß aber noch der nachtheilige Umstand

hervorgehoben werden, daß die Sammlung der Divisionen,
wenn es Eile hat, erst auf den Haupt-Rendez-vous-
Plätzen, und uicht, wie folches fo fehr passend wäre,

auf besondern Divisions-Sammelplätzen vor sich

gehen kann, um von von hier aus mit bereits

versammelten Divisionen, und nicht die taktischen

Einheiten vereinzelt, einzurücken.

Wir verlangen von jeder militärischen That, ob

sie vom Generalstab ausgehe oder das Kommissariat,

oder, und insbesondere, die Verwendung der Truppen

betreffe, drei Eigenschaften, nämlich: Einfach-
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feeit, Orbnung unb ©*nelligfeit ber AuS*
füferuttg. Ri*t einer eingigen gorbemitg ift feier

entfpro*en, oielmefer bur* bk jefctge Heereititfeeituug
f*eint einem äfenli*ett Verfeältnift gemfeit gu wer*
btn, Wie wenn gum grbftten Ra*tfeeil eines taftif*en
ober ftrategifdjett' Aufmarf*eS Smppenmaffen ft*
freugett müffett, wobur* bie feo*fte ©efafer utib gro*
fter ßeitoerluft entftefeen.

(gorfefcmtg folgt.)

€xnnntn$ufammtn$na, von 1863.

©eneraibefefel dix. 7.

Ofene ßweifel werbeit einfeeimif*e, niefet im Sienft
bcftnbli*e Offtgiere, fowie mogli*erweife au* Offt*
giere auSläubiftfeer Armeen unfern SRauboerit bei*

wofeiten.
©S ftnb biefe Herren, foweit fte als Offtgiere er*

fannt werben fonnen, überall freunbtid) uub gitüor*
fommenb gu empfangen.

Sie benfetben eingefeänbigteti Vafftrftfeeitie bere**
tigett fte, ft* bei bett beiben KorpS aufgufeatten, in bex

SReittung jebo*, baft fte ft* üofffommen neutraf oer*
featten, b. fe. ft* namentlid) aud) jeber SRittfeeituttg
an baS eine KorpS betreffenb bie Utttemefettumgett
beS feinbti* gegenüberftefeenben entfealtcn.

SaS Oberfommanbo befeält ft* oor, gu ©unften
ber als 3af*auer attwefettben Offtgiere über bie im
Katttotmemettt beS groften ©tafeeS bereit ftefeeuben

Regiepferbe gu oerfügen.

Stt ber Abft*t, beti einferimtftfeen Offtgieren ben

Vefu* beS SruppettgufammettgugeS gu ertei*tem, feat

baS Oberfommanbo üerfügt, ba)} benfelben uttent*
geltli* eine SRunbportion in Ratura oerabrei*t wer*
ben foff, falls fte bei iferer Anmetbung beim ©feef
beS ©tabcS (©etteratbefefel Rr. 2) ben SGBimf* auS*
brüden, fi* bem OfftgierSorbinaire .eineS KorpS an-
gttf*lieften.

Veritteneti eiitfeeimif*ett Offtgieren wirb gegen bk
regfemetttariftfee Vergütimg (gr. 1. 80) eine Sßferbe*

ratton in Ratura oerabfotgt.

gür Uttterfuttft ber Vferbe, ber eiitfeeimif*ett fo*
wofel als ber auSlänbiftfeen Offtgiere, wirb mbglicfeft

Rüdft*t geitommeit, immerfeiu fo, baf bit Sßlaclrung
ber gum Sritppettgufammengug gefeorenbett Sßferbe

tti*t barunter leibet.

Sie betreffenben Offtgiere werben bafeer gut tfeutt,
bie ttotfeigett ©taffungeu im äuftem Raoon ber Kan*
tonnemente gu fu*ett.

Ober*Komaitbo.

9tt. 8.

Ra*bem am 12. ©eptember bie ©pegiatwaffen in
bie Sinie gerüdt ftnb, feat baS gefammte UefeungS*

forpS folgenbe Organifation:

©rofter Btab.
Ofeerfommattbant

©aliS, ©buarb, eibgen. Oberft.
ßfeef beS ©tafeeS

©*erer, Safob/ eibgen. Oberftlieut.
©eneralabjutatit

©ranb, $aut, eibgett. ©tabSmajor.
Abjutanteit

Se Soriol, Auguft, eibgen. ©tafeSliettt.
Se ©roufag, SGBtffiam, eibgeu. Btabilkut

Orbouitaiigoffigier
©aoieget, (Baxl, ©ittbeitlietüettant.

©tafeSfefretär

©trei*enfeerg, ©mattuet.
OberfriegSfommiffär

Füller, 3. 3./ eibgeu. Oberftlieut.
Abjutanteit

Ho$, Heitiri*, eibgen. ©tabSfeauptmann.
Ser*, Sofe. Saf-, eibgeu. ©tabStieut.
Voret, gr. SSilfeelm, eibgen. ©tabStieut.

Oberpferbargt
Rfe*etter, Sofe. Safob, eibgen. ©tabSmajor.

®roftri*ter
3iegter, H«nS, eibgen. ©tabSmajor.

Aubitor
SRofer, griebri*, eibgeu. ©tabSfeauptmantt.

beigegeben y2 ©itibettfornpagnie Rr. 4 (Vafel*
Sanb).

SiiftruftiottSperfonaJ.

Oberinftruftor SGßietaub, H«nS, eibgen. Ofeerft.

Abjtttant Rotfe, Amolb, eibgen. ©tabStieut.

SBeft*©orpS (HI. Sioifton).

©tab.

SiüiftottSfommaitbattt
Veiffott, ©fearteS, eibgen. Oberft.

SiüiftottSabjutattt
Secontte, gerbinanb, eibgett. Oberftlieut.

Abjutatttett
Ricolet, Alcibe Abotpfe, eibgett. ©tabSmajor.
©merO/ ©igtSttnmb, eibgett. ©tabSfeauptmaun.

Sßfoffer, AtpfeonS, eibgett. ©tafesfeauptmatm.

SioiftonSfriegSfommiffär
Sang, Safob ©amuet, eibgen. ©tabSmajor.

Abjutatitett
©tttfc*Vtofcfeeim, ©., eibgen. ©tabStieut.

©ifeer, Sofv eibgeu. ©tabSuitterlieut.
SiüiftonSargt

SitVoniS, ©eorgeS, eibgen. Oberfttieut.
Ambütattce

Ambüt.*Argt I. Kt. ©offieg, $. &/*% ©tabsfeptm.

„ „ II. „ Sefematm, ©., eibg. ©tabStieut.

„ „ III. „ Vfr*aur, $. ©., eibg. ©tabS*
Uttteriietttenattt,

Ambülance=Kommiffär
Robabeo, SRarie SouiS, eibg. ©tabSuitteriteut.

©tabSpferbargt

Seutfeolb, 3. gr. SRarc, eibgeu. ©tabSfeauptm.

Veigegebett ®uibeu=Kompagttie Rr. 3 (Vafel*
i ©tabt).
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heit, Ordnung und Schnelligkeit der

Ausführung. Nicht einer einzigen Forderung ist hier
entsprochen, vielmehr durch die jetzige Heereintheilung
scheint cinem ähnlichen Verhältniß gerufen zu werden,

wie wenn zum größten Nachtheil eines taktischen
oder strategischen' Aufmarsches Truppenmassen sich

kreuzen müssen, wodurch die höchste Gefahr und großer

Zeitverlust entstehen.

(Forsetzung folgt.)

Truppenzusammenzug von 1863.

Generalbefehl Nr. 7.

Ohne Zweifel werden einheimische, nicht im Dienst
befindliche Offiziere, sowie möglicherweise auch Offiziere

ausländischer Armeen unsern Manövern
beiwohnen.

Es sind diese Herren, soweit sie als Offiziere
erkannt werden können, überall freundlich und
zuvorkommend zu empfangen.

Die denselben eingehändigten Passirscheine berechtigen

sie, sich bei dcn beiden Korps aufzuhalten, in der

Meinung jedoch, daß sie sich vollkommen neutral
verhalten, d. h. fich namentlich auch jeder Mittheilung
an das eine Korps betreffend die Unternehmungen
des feindlich gegenüberstehenden enthaltcn.

Das Oberkommando behält sich vor, zu Gunsten
der als Zuschauer anwesenden Offiziere über die im
Kantonnement des großen Stabes bereit stehenden

Regiepferde zu verfügen.

In der Absicht, den einheimischen Offizieren den

Besuch des Truppenzusammenzuges zu erleichtern, hat
das Oberkommando verfügt, daß denselben

unentgeltlich eine Mundportion in Natura verabreicht werden

soll, falls sie bei ihrer Anmeldung beim Chef
des Stabcs (Generalbefehl Nr. 2) den Wunsch
ausdrücken, sich dem Offiziersordinaire .eines Korps
anzuschließen.

Berittenen einheimischen Offizieren wird gegen die

reglementarische Vergütung (Fr. 1. 80) eine Pferderation

in Natura verabfolgt.
Für Unterkunft der Pferde, der einheimischen

sowohl als der ausländischen Offiziere, wird möglichst
Rücksicht genommen, immerhin fo, daß die Placirung
der zum Truppenzufammenzug gehörenden Pferde
nicht darunter leidet.

Die betreffenden Offiziere werden daher gut thun,
die nöthigen Stallungen im äußern Rayon der Kan-
tonnemente zu fuchen.

Nr. 8.

Nachdem am 12. September die Spezialwaffen in
die Linie gerückt sind, hat das gesammte Uebungs

korps folgende Organisation:

Ober-Komando.
Großer Stab.

Oberkommandant

Salis, Eduard, eidgen. Oberst.
Chef des Stabes

Scherer, Jakob, eidgen. Oberstlieut.
Generaladjutant

Grand, Paul, eidgen. Stabsmajor.
Adjutanten

De Loriol, August, eidgen. Stabslieut.
De Crousaz, William, eidgen. Stabslieut.

Ordonnanzoffizier
Caviezel, Carl, Guidenlieutenant.

Stabssekretär
Streichenberg, Emanuel.

Oberkriegskommissär

Müller, I. I., eidgen. Oberstlieut.
Adjutanten

Hotz, Heinrich, eidgen. Stabshauptmann.
Lerch, Joh. Jak., eidgen. Stabslieut.
Borel, Fr. Wilhelm, eidgen. Stabslieut.

Oberpferdarzt
Rychener, Joh. Jakob, eidgen. Stabsmajor.

Großrichtcr
Ziegler, Hans, eidgen. Stabsmajor.

Auditor
Moser, Friedrich, cidgcn. Stabshauptmann.

Beigegeben /2 Guidenkompagnie Nr. 4 (Basel-
Land).

Jnstruktionspersonal.

Oberinstruktor Wieland, Hans, eidgen. Oberst.

Adjutant Roth, Arnold, eidgen. Stabslieut.

West-Corps (HI. Division).

Stab.

Divisionskommandant
Veillon, Charles, eidgen. Oberst.

Divisionsadjutant
Lecomte, Ferdinand, eidgen. Oberstlieut.

Adjutanten
Nicolet, Alcide Adolph, eidgen. Stabsmajor.
Emery, Sigismund, eidgen. Stabshauptmann.
Pfyffer, Alphons, cidgcn. Stabshauptmann.

Divistonskriegskommissär

Lanz, Jakob Samuel, eidgen. Stabsmajor.
Adjutanten

Glutz-Blotzheim, C., eidgen. Stabslieut.
Siber, Jos., eidgen. Stabsunterlieut.

Divisionsarzt
DuBonis, Georges, eidgen. Oberstlieut.

Ambülance

Ambül.-Arzt I. Kl. Golliez, H. L.,eidg. Stabshptm.

„ „ II. „ Lehmann, G., eidg. Stabslieut.

„ „ HI. „ Virchaux, P. G., eidg. Stabs-
Unterlieutenant.

Ambülance-Kommissär

Robadey, Marie Louis, eidg. Stabsunterlieut.
Stabspferdarzt

Leuthold, I. Fr. Marc., eidgen. Stabshauptm.
Beigegeben Guiden-Kompagnie Nr. 3 (Basel-

Stadt).
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